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In Zusammenarbeit mit der NPZ-
Lembke KG veranstaltet der

Kreisbauernverband Nordwest-
mecklenburg jedes Jahr im Juni
den inzwischen überregional be-
kannten Agrarpolitischen Tag. Am
Freitag voriger Woche wurde be-
reits zum 18. Mal auf das Gelände
der NPZ in Malchow/Poel eingela-
den. Den Auftakt bildeten Feldbe-
gehungen auf den Versuchsflä-
chen. Im Anschluss daran stellten
sich Agrarpolitiker und Vertreter
des Berufsstandes in der „Roten
Scheune“, der Lagerhalle für das
Saatgut, der Diskussion mit den
Landwirten, dieses Mal zum The-
ma: „Zukunft der Gemeinsamen
Agrarpolitik“. 

Mit einer Stimme
Interessen vertreten

Britta Reimers (FDP), Mitglied des
Europäischen Parlaments und des
Landwirtschaftsausschusses, stell-
te den als „Lyon-Bericht“ bekann-
ten Initiativbericht des Europäi-
schen Parlaments vor. Das durch
den Lissabon-Vertrag in seinen Mit-
wirkungsrechten gestärkte Parla-
ment äußerte sich damit bereits
vor der EU-Kommission mit Vor-
schlägen zur Fortführung der Ge-
meinsamen Agrarpolitik. Für man-
che Zuhörer angenehm überra-
schend war die Aussage der Politi-
kerin, dass die Liberalen im Euro-
paparlament keine radikal markt-
orientierte Agrarpolitik verfolgen. 

Dass deutsche Vertreter auf eu-
ropäischer Ebene mit einer Stim-

me sprechen sollten, stellte auch
Werner Kuhn (CDU), ebenfalls Mit-
glied des Europäischen Parla-
ments, in seinen Ausführungen
heraus. „Nationale Interessen über-
wiegen parteipolitische Interes-
sen“, betonte Kuhn. Sein Augen-
merk legte der Abgeordnete auf
die Sicherung des Gesamtbudgets
für die Agrarpolitik. Dies wäre die
zentrale Aufgabe, die es zu meis-
tern gelte. Es sei nicht hilfreich,
wenn vorab innerhalb Deutsch-
lands bereits Stimmen laut wür-
den, die Zugeständnisse anböten,
so Kuhn mit Blick auf Positionen,
die Mecklenburg-Vorpommerns
Agrarminister Dr. Till Backhaus im
Vorfeld der Reform vertritt.

Die Position der Bundesregie-
rung für die kommenden Verhand-
lungen im Rat für Landwirtschaft
und Fischerei erläuterte Dr. Ger-
man Jeub, Sprecher der Bundesre-
gierung im Sonderauschuss Land-
wirtschaft der EU. So sollen die
Kernbestandteile der Agrarpolitik,
die flächenbezogenen Direktzah-
lungen sowie die Förderung ländli-
cher Entwicklung erhalten bleiben.
Darüber hinaus spricht sich die
Bundesregierung für die Abschaf-
fung der Modulation aus, eine ein-
deutige und verlässliche Finanzie-
rungsgrundlage beider Säulen, oh-
ne jährliche Umschichtungen. Jeub
erteilte einer deutlichen Umvertei-
lung der Finanzmittel zwischen
den Mitgliedstaaten und der Idee
einer europaweiten sogenannten
Flatrate eine klare Absage.  Unter-
schiedliche wirtschaftliche Rah-

menbedingungen in den Mitglied-
staaten der EU würden gegen die
Angleichung von Direktzahlungen
sprechen. Jeubs Ausführungen zu
den Mehrheitsverhältnissen im EU-
Ministerrat machten deutlich, dass
die deutsche Ausgangsposition
stark ist, aber man insbesondere
stimmgewichtige Partner finden
müsse, um zu Mehrheiten zu kom-
men. Hierbei könnten insbesonde-
re die Nachbarländer Frankreich
und Polen eine große Rolle spie-
len.

Adressaten der Politik
beachten

Bauernpräsident Rainer Tietböhl
ermahnte Politik und Verwaltung,
bei den Verhandlungen und fol-
genden Umsetzungen die Adressa-
ten der Agrarpolitik, die Landwirte,
nicht aus den Augen zu verlieren.
„Eine starke Erste Säule ist notwen-
dig, um die Mehrbelastungen der
deutschen Landwirtschaft auszu-
gleichen“, betonte Tietböhl.

Landwirt Jörg Hünemörder zog
am Ende ein positives Fazit der Ver-
anstaltung. „Ich finde es gut und
wichtig, dass offenbar alle Parteien
im Sinne der deutschen Landwirt-
schaft gemeinsam in Brüssel auf-
treten.“ Auch die Praxisnähe der
Abgeordneten und gelernten
Landwirtin Britta Reimers wäre von
den Zuhörern aufmerksam regis-
triert worden. Viele wünschten
sich mehr fachkundige Vertreter
des Berufsstandes in den Parla-
menten. ANDREAS MANZ
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Jetzt werden Partner für
Mehrheiten gesucht

Auf dem Agrarpolitischen Tag des Kreisbauernverbandes Nordwestmecklenburg
und der NPZ-Lembke KG in Malchow/Poel diskutierten Agrarpolitiker und

Vertreter des Berufsstandes über die Zukunft der  Agrarpolitik in Europa.

„Arbeit mit
Leidenschaft“

Der Bauernverband startete in
Mecklenburg-Vorpommern eine
Plakataktion unter dem Titel „Ar-
beit mit Leidenschaft. Die deut-
schen Bauern“. „Wir Landwirte
erhalten die wertvolle Kultur-
landschaft und sichern die Ver-
sorgung der Verbraucher mit
hochwertigen, sicheren Lebens-
mitteln zu den europaweit güns-
tigsten Preisen, wir produzieren
unter höchsten Tier- und Um-
weltschutzstandards. Diese nur
selten wahrgenommenen
Selbstverständlichkeiten wollen
wir mit der Plakataktion in das
Bewusstsein rücken und dabei
auf die vielfältigen Leistungen
der Landwirte für die Gesell-
schaft aufmerksam machen“, er-
läuterte Landesbauernpräsident
Rainer Tietböhl das Anliegen der
bundesweiten Informationsof-
fensive. Hintergrund ist die an-
stehende Reform der EU-Agrar-
politik und die berufsständische
Forderung nach Aufrechterhal-
tung der finanziellen Ausgleichs-
leistungen. 

In zehn Städten werden Groß-
plakate mit verschiedenen Moti-
ven auf die Arbeit der Landwirte
und ihre gesellschaftlichen Leis-
tungen aufmerksam machen.
Auf Plakatwänden in Rostock,
Schwerin, Stralsund, Waren, Pa-
sewalk, Neubrandenburg, Wis-
mar, Güstrow, Demmin und Lud-
wigslust sind die landwirtschaft-
lichen Motive bis 1. Juli, teilweise
bis 8. Juli zu sehen. Die Aktion
findet unmittelbar vor dem
Deutschen Bauerntag statt, der
zum 1. und 2. Juli nach Berlin
einberufen wurde. 30 Landwirte
aus Mecklenburg-Vorpommern
werden mit zirka 600 Berufskol-
legen aus dem gesamten Bun-
desgebiet ihre Vorstellungen für
eine Reform der EU-Agrarpolitik
in einem Positionspapier der
Landes- und Kreisbauernverbän-
de deutlich machen. Die Kreis-
vorsitzenden gehören mit dem
geschäftsführenden Vorstand zu
den Delegierten unseres Landes.
Am Ende des Deutschen Bau-
erntages soll die Grundsatzposi-
tion zur Gemeinsamen Agrarpo-
litik nach 2013 verabschiedet
werden. EU-Agrarkommissar Dr.
Dacian Cioloş hat sein Kommen
ebenso zugesagt wie Bundesmi-
nisterin Ilse Aigner.

Im Tagungspräsidium hatten unter anderem Dr. German Jeub, Rainer Tietböhl und Britta Reimers Platz genom-
men. FOTO: ANDREAS MANZ


